
Klang ist Allgegenwärtig – Analog & Digital-Recoding. 
(Von Alexander „loitschix“ Loitsch, © 2002)  

 
Wie wird(werden) nun Klang (Schallwellen) elektronisch aufgezeichnet?  Man unterscheidet im 
Grunde zwischen zwei Aufnahmearten: Der analogen-, und der digitalen Aufzeichnungsmethode. 
 
A. Analog-Audio Recording. 
 
Wie wir nun (nach der Lektüre der vorhergehenden 6 Artikel) wissen besteht Klang aus einer 
Mischung verschiedenster Wellenformen, also  „Luft-Drücken“. Diese Druckänderungen der Luft 
können wir nun elektronisch aufzeichnen: 
 
Ein Mikrofon wandelt die empfangenen Schallwellen in elektronische Spannung um. Bei hohem 
Druck in höhere Spannung, bei niedrigem Druck in niedrigere Spannung.  Diese 
„Spannungsschwankungen“ werden über das Mikrofonkabel zu einem Gerät übertragen das 
diese Spannungsänderungen entweder aufzeichnet (zum Beispiel ein Kassettenrekorder), 
bearbeitet (zum Beispiel ein Mischpult oder Effektgeräte) oder wiedergibt (zum Beispiel ein 
Verstärkersystem mit Lautsprechern).  
 
Von „Analog-Audio-Rec ording“ spricht man nun wenn die Signale am Ende der „Empfangs & 
Bearbeitungskette“ auf ein Medium geschrieben werden, um dort „analog“ gespeichert zu 
werden. 

 
Dies passiert durch Magnetisierung der Oberfläche des entsprechenden Datenträgers des 
Aufnahmegerätes (Kassette bei Kassettenrecorder, Tonbandspule etc...) 
 
B. Digital-Audio-Recording/Sampling.  
 

Im Gegensatz zu Analog -Audio, also Aufnahme von 
Klangereignissen auf Aufzeichnungsmedien durch 
magnetisieren der Oberfläche des entsprechenden 
Tonträgers, arbeitet der Computer (oder DAT-
Player, MD-Player, etc...) als „Digitalrekorder“. Bei 
der digitalen Aufnahme wird nun die „ankommende“ 
Wellenform in einzelne Stücke (sogenannte 
„Samples“ gebrochen.  (Grüne Punkte auf der 
Grafik). Dieser Vorgang wird „Digital-Audio-
Recording“ oder auch „Sampling“ genannt. Die 

Werte dieser Punkte werden gespeichert. Es handelt sich hier also um eine Konvertierung der 
Analogen Signale in digitale Signale.  
 
 
• Sampling-Rate 
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Die „Sampling-Rate“ gibt nun an wie oft pro Sekunde so ein Sample (Kurvenstückchen) erzeugt 
wird. „CD-Qualität“ zum Beispiel hat 44.100 Samples pro Sekunde, d.h. die Wellenform wird in 
der Sekunde 44.100 mal „abgegriffen“. Um so höher die Sampling-Rate ist, um so ähnlicher 
(originalgetreuer) klingt der digitale Klang im Verhältnis zum analogen Klang, da einfach mehr 
Informationen zur  Verfügung stehen um die Form der Klangkurve genauer nachzubilden. 
 
Die Sampling-Rate bestimmt aber auch die Grenze der Frequenzen des Audio-Klanges. Hier gibt 
es eine „Faustregel““: 
 

Die Sampling-Rate muss doppelt so hoch sein wie die 
höchste Frequenz die im Klang (in der Welle) vorkommt. 

 
Wenn also zum Beispiel Frequenzen bis 8.000 Hz im Klangspektrum eines Tones vorkommen, 
muss die Sampling-Rate mindestens 16.000 Samples pro Sekunde betragen. CD-Aufnahmen 
haben 44.100 kHz Sample-Rate, weil die höchsten „Hörbereiche“ eines  durchschnittlichen, 
menschlichen Ohres im Bereich von 20kHz liegen.   
  
Die Sampling-Rate gibt uns also Informationen über die „Granulation“ eines Klanges.  
 
• Bit-Tiefe 
 
Die Bit-Tiefe (Bit-Depth) gibt die Auflösung der Amplitude eines Klanges an. Ein Bit kann immer 
nur zwei „Zustände“ haben. „0“ oder „1“, also „Off“ oder „On“, bzw. „Kein Strom“ oder „Strom“. 
 
2 Bit können bereits 4 verschiedene „Zustände haben“: 
 
    0 0 

1 0 
0 1 
1 1 
 

Jedes zusätzliche Bit verdoppelt nun die möglichen Zustände. (8 Bit können zum  Beispiel 16 
Möglichkeiten darstellen). Die Bit-Tiefe ist eine genau so wichtige Angabe bzgl. des Formates 
eines Klanges/Musikfiles wie die Sampling-Rate. Um so mehr Bit-Tiefe ein Klang hat, um so mehr 
mögliche „Lautstärken“ kann er darstellen.  
 
In einem 16-Bit Wave-File kann jedes Sample somit eine von 65.536 Lautstärkegraden 
annehmen. Höhere Bit-Tiefe bedeutet für uns ein niedrigeres Grundrauschen in der Aufnahme. 
CD-Qualität hat 16-Bit Tiefe. DVD-Qualität hat 24-Bit Tiefe (16.777.216 Lautstärkegrade). 
 
Noch mal zusammengefasst bedeutet Digital-Recording nun für uns: 
 

1. Eine Luftdruckwelle wird erzeugt 
2. Ein Mikrofon wandelt diese Welle in Spannung um 
3. Ein Digital-Analog-Konverter (z.b. eine Soundkarte) wandelt (sampelt) diese Spannung in 

Digitale Signale um (Sample-Rate & Bit-Tiefe!) 
 
Auf umgekehrtem Wege passiert folgendes: 
 
 

1. Digitale Signale werden von einem Digital/Analog-Konverter (Soundkarte) umgewandelt 
in elektronische Spannungen 

2. Diese werden dann über ein Kabel an ein Verstärker/Lautsprecher System geschickt. 
 
 

Bei Fragen oder Anregungen zu diesem Artikel kontaktieren Sie mich bitte unter 
a.loitsch@sounddesign.loitschix.com. 
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